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Eheine Parole
Darauf kommt es allein und vor allem

mderen an in der Stunde der Not : daß man
geh wehrt, daß man zurückschlägt und auf
den Füßen bleibt, kurz, daß man handelt  !
\fer handelt, gibt sich nicht selbst auf. Wer
sich nicht selbst auf gibt , der ist in keiner Ge¬
fahr verloren, so überaus groß ihre Bedrohung

den schweren Augenblick auch scheinen
der nächste Augenblick wird schon w'e-

leichter sein. Handeln ! Das gilt dem ein-
ielnen und das gilt dem Volke, das im Kampfe
,uf Leben und Tod gleicherweise tapfer die
Höhen und die Täler des Krieges durch¬
schreiten muß und dem es, durch je gefähr¬
lichere Tiefen der Weg geht , bestimmt ist,
uit um so größerer Standhaftigkeit den Weg
su Ende zu gehen, der Opfer nicht achtend
ad die Toten nicht zählend. Einen anderen
jeg in die Freiheit und das zukünftige Leben
js Volkes gibt es nicht.
Handeln, — das ist die eherne Parole

jer Zeit. Alles Handeln des Volkes aber ist
nichts als die Summe des Handelns und Ver¬
haltens jedes einzelnen im Volke, und die
Kraft, die das Volk einzusetzen hat , um durch
Standhaftigkeit zu bestehen , ist die Summe
Jer Kraft, die jeder einzelne im Volke Mann,
Frau und Kind, in die Waagschale der Zeit
reden. In solchem Sinne kommt es auf eine
shr nüchterneund überzeugende Weise wahr-

auf jeden einzelnen  an , auf sein
Handeln und Verhalten , und von der Kraft
der Mattigkeit seines Herzens hängt mit die
Entscheidung ab. Darum soll und muß der
linzeine mit der Zuversicht und dem G !au-
len handeln, als hinge der Erfolg von ihm
elbst ab, denn er hängt wirklich in einem
ieferen und entscheidenden Sinne mit vr.n
Im ab! <■

„Erhebliche Versteifung"
Stockholm, 11. April. Die Berichte der

tnglo-amerikanischen Kriegskorrespondenten
ran der Westfront stellen jetzt übereinstim¬
mend fest, daß sich der deutsche Widerstand
ganz erheblich versteift habe und der Vor-
narsch dadurch erheblich gebremst sei. Ein
leuter-Korrespondent bei der 2. britischen
irmee gibt die Äußerung eines englischen
Offiziers wieder, der den voreiligen Optimi¬
sten in England zuruft : „Es ist noch lange
acht alles vorüber“ und der offen zugibt,
‘iß der Kampf überaus blutig sei, und daß
(b englischen Truppen selbst alles andere als
jtimistisch seien. Auch der Kriegskorrespon-
Snt Richard Dimbley warnt entschieden vor
inberechtigtemOptimismus. Er macht viel¬
sehr nachdrücklich darauf aufmerksam, daß
in der ganzen amerikanischen Front der
tatsche Widerstand immer härter und zä-
»r, die Kämpfe immer heftiger und verlust-
licher würden. Der Kriegskorrespondent

:ht darauf aufmerksam, daß die Deut-
hen immer gute Improvisatoren gewesen

leien. So würden sie auch jetzt wieder Mittel
®d Wege finden , um die alte Kampfkraft
Itieder zu gewinnen. Die „New York Times“
setzen dem Optimismus in den USA, der von
Jen jüdischen Agitatoren Roosevelts syste¬

matisch geführt worden ist , einen erheblichen
■Dämpfer auf , indem sie die USA-Bürger
jiarauf vorbereiten, daß angesichts des sich

[nmer mehr versteifenden deutschen Wider-
tondes nicht der geringste Grund vorhanden
|*i, etwa schon jetzt ein Siegesgeschrei zu
iheben.

[Kroatiens Unabhängigkeitstag
Berlin, 11. April. Der Führer hat dem

Itroatischen Staatsführer Dr . Pavelitsch zum
Ittoatischen Unabhängigkeitstag telegraphisch
Izme herzlichen Glückwünsche ausgespro¬
chen. Reichsaußenminister von Ribbentrop
Iht Ministerpräsident Mandic und Außen-
I sinister Alajbegovic die Glückwünsche der
IMchsregierungübermittelt.

Hungernde Fronarbeiler
Was die Feinde mit uns voihaben — Erlaß einer USA-Militärregierung

Stockholm, 11. April. Die Militärregierung
der 1. USA-Armee hat- jetzt eine Erklärung
über die Behandlung der deutschen Bevölke¬
rung abgegeben, deren grundsätzliche Bedeu¬
tung von dem englischen Reuterbüro beson¬
ders unterstrichen wird. „Sie sollen“, so heißt
es in dem amtlichen Text, den Reuter aus
dem Hauptquartier der 1. USA-Armee kabelt,
„den Deutschen einen Vorgeschmack dessen
geben, was sie unter der Herrschaft der Alli¬
ierten erwartet, und von vornherein ade
Illusionen ausschalten, die sich anscheinend
einige Deutsche machen.“ Man verspricht sich
auf alliierter Seite von dieser Erklärung eine
wirksame Unterstützung der von Eisenhower
erlassenen „Nichtverbrüderungsbestimmun¬
gen“ für die USA-Soldaten.

In der Erklärung heißt es weiter, die Deut¬

schen würden angehalten, so schwer zu arbei¬
ten, wie sie nur könnten, denn die Alliierten
beabsichtigten nicht, irgendwelche Nahrungs¬
mittel nach Deutschland einzuführen. Man sei
sich klar darüber, daß die Ernährung der Be-
satznngstruppen und der Millionen Auslän¬
der, die sich zur Zeit noch in Deutschland
befinden, nur gesichert werden könne, wenn
die Arbeitskraft jedes Deutschen, Mann, Frau
und Kind, bis zum äußersten ausgenutzt
würde. Die Erzeugung von Nahrungsmitteln
werde in Zukunft die wichtigste Aufgabe der
deutschen Bevölkerung sein. In den besetzten
deutschen Städten herrsche heute bereits er¬
heblicher Lebensmittelmangel, der sich bald
zu einer allgemeinen Hungersnot steigern
werde. Die alliierte Militärregierung hat da¬
her befohlen, alle geeigneten Deutschen aus

den Städten zu evakuieren. Auf diese Wei3e
soll in den schwer zerstörten Städten- Raum
für die Unterbringung der Besatzungstruppe
geschaffen werden.

Die in Deutschland befindlichen Ausländer
sollen, wie Reuter weiter berichtet, solange
von der deutschen Bevölkerung mit ernährt
werden, bis die Ernährungslage in ihren Hei¬
matländern ihnen die Rückkehr ermöglicht.
„Die Deutschen werden sich daran gewöhnen
müssen, bedeutend weniger zu essen und be¬
deutend mehr zu arbeiten.“ Mit diesen Wor¬
ten schließt der Erlaß der alliierten Militär¬
regierung, der jedem Deutschen die Augen
darüber öffnet , welches Schicksal ihm unsere
westlichen Feinde zugedacht haben, wenn es
schwach werden und nachgeben würde.

Heftige Kümpfe mit vordringendem Feind im Westen
Eigener Drahtbericht

rd. Berlin, 11. April. Von der Ostfront wer¬
den im Wehrmaehtbericht zur Zeit nur die
Kämpfe in Südostdeutschland und hier ins¬
besondere die Kämpfe in Wien, ferner die An¬
griffe bei Ratibor, gegen Breslau und an der
Danziger Bucht hervorgehoben. Wesentl’Cha
Veränderungen sind nicht zu erkennen, wenn¬
gleich die Besatzung von Wien, die zäh
kämpft, auf den Donaukanal zurückgedrückt;
worden ist. An den übrigen wenigen Kampf¬
plätzen des Ostens konnte sich unsere Ab¬
wehr behaupten, während an den größten
Teilen der Ostfront die Vorbereitungspause
für die erwartete sowjetische Offensive anhält.

An der gesamten Westfront haben s;cii
weiterhin starke Kämpfe entwickelt, nach¬
dem die Anglo-Amerikaner und die im Süden
eingesetzten gaullistischen Verbände neue
Verstärkungen herangeführt und ihre Offen¬
sivtätigkeit neu belebt haben. Im Nordab¬
schnitt versuchen die Engländer sowohl in
Holland als auch in Nordwestdeutschland
nach Norden, Nordwesten und Osten Raum
zu gewinnen. Bei Quakenbrück und Bersen¬
brück gelang es unseren Verbänden, vorge¬
stoßene britische Kräfte zurückzuwerfen und
ihre Stellungen gegen Durchbruchsversuelie
zu behaupten. Südlich Bremen  dringt der
Feind weiter nach Osten vor, er konnte Han¬
nover nach erbitterten Straßenkämpfen ein¬
nehmen.

Eine neue Schlacht hat sich in dem ganzen
mitteldeutschen Raum zwischen dem H'irz
und dem Thüringer Wald entwickelt, wobei
die Räume südlich Hildesheim und westlich
Erfurt besonders stark umkämpft werden.
Aber auch in Süddeutschland entwickeln
sich am Dienstag heftige Kämpfe mit ameri¬
kanischen Panzer- und Infanterieverbänden,
die zwischen dem Thüringer Wald und dem
Main nach Südosten Vordringen. Crailsheim
ist heftig umkämpft worden und blieb am
Abend des Dienstag in unserer Hand. Die
nördlich dieser Stadt eingeschlossen gewesene
starke feindliche Kampfgruppe konnte zwar
nach Nordwesten ausbrechen, doch wurde sie
in der Flanke gefaßt und erlitt hohe Verluste.
Das Streben der Amerikaner geht dahin,
möglichst weit in den süddeutschen Raum
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Drahtberleht unseres Vertreters
. Ü. Stockholm, 11. April. In zwei Wochen
tu die Konferenz von San Franzisko hre
Höre öffnen, und noch immer ist es nicht
Sangen, das polnische Problem einer Lösung
-äterzubringen. In London bezeichnet man
“«halb die Polenfrage als unlösbar und er-
Jägt öen Vorschlag, Polen in San Franzisko
®rch Australien vertreten zu lassen.
“aSegen dürfte wahrscheinlich die Sowjet-
änion protestieren, die auf Teilnahme der
ionischen bolschewistischen Regierung be-
®eht. Weitere Verwirrung wurde in der
rolenfrage durch das letzte Kommunique
*r LondonerPolenregierung geschaffen , die
«r Welt das Verschwinden von 15 führenden
ionischenPolitikern mitteilte . Diese Poli-
’“ter, die früher die sog. polnische Schatten-
Gierunggebildet hatten , sind bekanntlich
, P der Sowjetunion zu Verhandlungen ein-
sdaden worden. Die Abreise erfolgte am
6>-März, und seither fehlt von den 15 polni-
flien Politikern jede Spur.

Londoner Informationsministerium
•urde erklärt, die britische Regierung habe
•“her auf ihre Anfrage nach dem Schicksal
J? 15 polnischen Politiker keine Antwort
•|halten. Von der Londoner Sowjetbotschaft
f.1® Gerüchte ausgestreut worden, daß die
!? Polen sich in Moskau befänden , was
S r nicht kontrolliert werden könnte . Jeden-
'ifs wartetman. in London noch immer mit
,™nung auf ein Lebenszeichen der
S p?4en- Über ihr Verbleiben gibt es zwei
Jpothesen. Die erste nimmt an, daß dio

yon den Sowjets einfach beseitigt wur-
n,p während die andere davon ausgeht, daß

u0wjets  ihre Verhandlungspartner nur
•irh machen wollten. Die 15 Polen werden
sfr, dieser zweiten Version in einem Iso-
Jbgslager zurückgehalten und sollen erst
tri“; freigegeben werden, wenn sie Sich

‘» zeigen, den sowjetischen Wünschen
r«?tiinnien.

:<aa' einer  näheren Prüfung zeigt es sich,
•j Abmachungen von Jalta über die
.̂ rage eine typische Kautschuk-Resolu-

• Dlese  Resolution spricht von einer
g der  Lubliner Regierung auf

demokratischer Baste ante ^ Hinzuzie-

hung polnischer Politiker sowohl aus Polen
wie auch ' aus dem Auslande. Die Sowjets
legen die Resolution so aus, daß es genüge,
die Lubliner Regierung durch einige rein
demokratische Figuren zu erweitern, während
Briten und Amerikaner versicherten, daß sie
ihre Zustimmung nur zu einem Aufgehen der
Lublin-Regierung in einer wirklichen reprä¬
sentativen Koalitionsregierung, die alle pol¬
nischen Parteien umfassen müsse, erteilt
hätten . In der Praxis hat dieser Meinungs¬
streit natürlich nur geringe Bedeutung, da
die Sowjets die einzigen Herren in Polen sind,
und sich jede Einmischung von britischer
und amerikanischer Seite verbitten. Unter
diesen Umständen hat die polnische London-
Regierung gute Aussichten, ihre Existenz
weiterführen zu können. Es ist bezeichnend,
daß in letzter Zeit in dem offiziellen politi¬
schen Nachrichtendienst des Londoner Rund¬
funks wieder geheime Anweisungen an die
Patrioten in verschlüsselten Wendungen ge¬
richtet werden. London läßt also zu, daß der
britisc le Rundfunk zur Aufstachelung des
geheimen Widerstandes der polnischen Pa¬
trioten gegen die sowjetische Okkupations¬
macht benutzt wird.

In einer schwedischen Betrachtung über
die Sowjetpraxis in den besetzten Gebieten,
veröffentlicht vom Stockholmer „Aftonbla-
det“, wird festgestellt , daß Massen von Polen
zwangsdeportiert, enteignet oder arbeitslos
gemacht worden sind. Daß die Sowjetisierung
nicht überall glatt gehe, nicht einmal in
früher sowjeteigenen Gebieten, sei aus No¬
tizen der „Prawda“ ersichtlich. Man klage
über „faschistische Sabotage“ in der Ukraine
und in'Lettland.

Von englischer Seite werde der eiserne Vor¬
hang , den die Sowjetunion über ganz Ost¬
europa heruntergelassen habe, nicht mit
Begeisterung angesehen.

Wie wenig Moskau seine anglo-amerikanisehen
Verbündeten in seine Karten sehen läßt und sie
immer nur vor vollendete Tatsachen stellt , be¬
stätigt ein Bericht der schwedischen Zeitung
„Aftonbladet “ , in dem festgestellt wird , daß
man aus den von den Sowjets besetzten Ge¬

bieten „äußerst wenig hört .“

hineinzufühlen und damit Verkehrsverbin¬
dungen zu bedrohen.

Das Gesamtbild der Kämpfe an der West¬
front zeigt die Konzentrierung der deutschen
Abwehrkräfte und den Versuch des Feindes,
jeden, und sei es auch nur im örtlichen Rah¬
men, erfolgenden deutschen Zusammenschluß
durch schnell vorstoßende Panzerkräfte zu
vereiteln. Dennoch haben sich an vielen
Stellen des weit auseinandergezogenen
Schlachtfeldes zum Teil erhebliche deutsche
Kräfte zu sammeln vermocht, die mit unge¬
brochener Kampfkraft und äußerster Ent¬
schlossenheit den Feind jederzeit anspringen
und auch bei zahlenmäßiger Unterlegenheit
beachtliche Abwehrerfolge erringen. Dieser
allmähliche Erstarrungsprozeß, der er¬
fahrungsgemäß nach größeren feindlichen
Durchbrüchen eine gewisse Zeit beansprucht,
ist noch im Anlaufen und bereitet dennoch
dem Feind so erhebliche Schwierigkeiten, daß
die Meldungen der feindlichen Agitation über
ein angebliches Erlahmen des deutschen
Widerstandes neuerdings von wütenden Fest¬
stellungen über die Härte des Kampfes und
die Schwierigkeiten der Schlacht in Deutsch¬
land abgelöst werden.

Ein hervorragendes Beispiel äußersten Mu¬
tes und kämpferischer Einsatzbereitschaft
lieferten deutsche Jagdverbände, die am
7. April zur Abwehr amerikanischer Terror¬
angriffe gegen den norddeutschen Raum zu¬
sammengezogen worden waren. Wenn allein
über 60 viermotorige Bomber durch Ramm¬
stoß vernichtet worden sind, dann kann man
hier nicht mehr nur von der heroischen Tat
eines einzelnen sprechen, sondern muß dieses
Heldentum der gesamten deutschen Jagd¬
waffe zuguteschreiben, die sich damit als an
der Spitze jeder kämpferischen Moral ste¬
hend erwiesen hat . Der Wehrmaehtbericht
spricht in seiner Ergänzung von todesmutiger
Selbstaufopferung und von opferreichen
Kämpfen auch für die deutschen Jäger. In
Ehrfurcht gedenkt das deutsche Volk der
Jagdflieger, die den verhaßten Feind zu Bo¬
den zwangen, obwohl sie selbst den Helden¬

tod starben. Der Geist dieser Jagdflieger über¬
windet jeden Feind!

Zwischen Ijssel und Weser
Berlin, 11. April. Im Westen konnte unter

der Wirkung unserer Gegenangriffe die zwi¬
schen Ijssel und Weser angreifende 21. anglo-
amerikanische Heeresgruppe nur unwesent¬
lich vorankommen. An der Ijssel hatten die
Kanadier bei der Fortsetzung ihres Angriffs
auf Deventer abermals schwere Verluste.
Trotz Einsatz zahlreicher Batterien und
Flammenwerferpanzer erzielten sie nur einen
etwa zwei Kilometer tiefen Einbruch, der sie
an den Nordrand der Stadt heranführte . Hier
blieben sie in den fortgesetzten Gegenstößen
unserer Fallschirmjäger und im Abwehrfeuer
unserer schweren Waffen liegen. Weiter nörd¬
lich schieben die Briten ihre Aufklärung in
den Sumpfgebieten zwischen Meppel und
Meppen nur mit aller Vorsicht weiter’ nach
Norden vor. Sie mußten jedoch beim Kampf
um die wenigen, die Sümpfe durchziehenden
Straßen empfindliche Panzerverluste ein¬
stecken. Bei Meppen drang ein stärkerer bri¬
tischer Angriffsverband zunächst nach Nor¬
den vor und schwenkte dann nach Osten ein.
Seine Spitze wurde östlich der Ems zwischen
Börger und Haselünne in- Gegenangriffen
aufgefangen und zurückgeworfen. Auch die
im Hasebogen in Richtung auf Quakenbrück
und südlich davon angesetzten feindlichen
Kräfte wurden durch unsere Gegenstöße we¬
der zurückgedrängt.

Im Raum südlich Bremen  hat der
Gegner, dessen Westflanke am Vortag durch
unsere Gegenschläge hart getroffen worden
war, seine Angriffe ebenfalls nicht weiter
entwickeln können. Dagegen gewannen die
zwischen dem Mündungsgebiet der Aller und
dem Thüringer Wald stehenden anglo-ameri-
kanischen Kräfte in schweren Kämpfen Bo¬
den. Das Ringen erfaßte das am Vortage
beiderseits überflügelte Hannover und ver¬
lagerte sich südlich Hildesheim gegen den
Westrand des Oberharzes.

Innerpolitischer Burgfriede Englands bedroht
Drahtbericht unseres Vertreters

ost. Stockholm, 11. April. Schlagartig haben
zwei Reden des britischen Labourministers
Bevin, in denen er sich rücksichtslos gegen
alle weiteren Koalitionspläne Churchills und
der Konservativen aussprach, einen Kampf
ausgelöst, der nun von allen Beobachtern in
London als Auftakt zu großen innerpolitischen
Auseinandersetzungen bezeichnet wird. Der
Wahlkampf, der eigentlich erst nach Kriegs¬
ende beginnen sollte, ist durch die Bevin-Re-
den verfrüht ausgebrochen, und die britische
Öffentlichkeit nimmt mit ungeheurem In¬
teresse Anteil an diesem Kampf. Die Span¬
nung ist so groß, daß selbst die wichtigsten
Kriegsnachrichten jetzt hinter den politischen
Geschehnissen des Tages zurücktreten. Nach
der offenen Kampfansage Bevins gegen
Churchill und seine Konservativen haben die
Tories ihrerseits zum Gegenschlag ausgeholt
und einen ihrer besten Redner, Informations¬
minister Brandan Bracken, veranlaßt, eine
Rede zu halten , in der er mit ebenso schwe¬
rem Geschütz wie die Labour-Leute angriff.
Kaum waren diese konservativen Salven ab¬
geschossen, da ergriff Greenwood das Wort,
um im Namen der Labour-Front wiederum
Churchill „als dem britischen Kriegsherrn
Tribut zu zollen", um ihm dann aber den
Satz an den Kopf zu werfen: „Wir Linkspar¬
teiler betrachten Churchill nicht als den ge¬
eigneten Architekten für die ungeheure
Wiederaufbauarbeit der britischen Zukunft.
Churchill würde klug daran tun , die Zu¬
kunftsarbeit anderen zu überlassen.“ Womit
man selbstverständlich die Labour-Partei
meint.

Viele Zeitungen Englands haben erklärt,
der Krach zwischen links und rechts habe
bereits solche Ausmaße angenommen, daß
der Burgfrieden jeden Augenblick platzen
könne. Politische Beobachter in London
glauben jedoch, daß der Zeitpunkt für einen
offenen Bruch innerhalb des Kabinetts noch
nicht gekommen ist . Man wird versuchen, die
Zusammenarbeit der Rechten und der Lin¬
ken innerhalb der Regierung trotz aller po¬
litischen Gegensätze aufrechtzuerhalten.
Möglich wäre jedoch, daß die Labour-Partei
den Augenblick für besonders günstig hält,
um bei einer Unterhausdebatte das Mißtrauen
gegen Churchill zu beantragen . Ein solches
Manöver wäre jedoch ziemlich riskant, denn
parteipolitisch sind die Linksparteien in der
Minderheit. Von den 615 Plätzen des Unter¬

hauses verfügen die Konservativen über 387
feitze, wozu zumindest die Nationalliberalen
mit 33 Sitzen hinzugerechnet werden müssen,
während die Labour-Partei nur über 154 Sitze
verfügt plus 17 Liberalen und ein rundes
Dutzend unabhängiger Linkssympatisieren-
der, sowie einen Kommunisten. Diese Stimm¬
verteilung im Unterhaus, die sich noch auf
die Wahlen von 1935 stützt , entspricht in
keiner Weise mehr der politischen Einstellung
der englischen Öffentlichkeit. Eines dürfte
jedoch klar sein : Rein reaktionäre Innen¬
politik nach Traditionsmuster der Konserva¬
tiven wird Churchill nicht mehr betreiben
können. Man wird daher bei der kommenden
Auseinandersetzung zwecks Vorbereitung der
Neuwahlen viele Tarnungen erleben können.
(Siehe  hierzu auch den heutigen Leitartikel)

Churchill in Bedrängnis
Von unserer Berliner Schriftleitung

A. G. Über Nacht ist in England eine Re¬
gierungskrise entstanden . Es begann zu¬
nächst , wie so viele Auseinandersetzungen,
die seit Monaten zwischen den zwei Haupt¬
regierungsparteien stattfanden , zwischen
Konservativen und Labourparteilem. Ein
führender Mann der Laboürpartei hielt eine
Rede gegen den Regierungschef und gegen
die Konservative Partei : Dieser Krieg sei
„eines Mannes Krieg “, womit er un¬
mißverständlich Churchill  meinte . Zwi¬
schen Laboürpartei und Konservativen werde
der Kampf um Privateigentum und Sozialis¬
mus ausgekämpft werden müssen. Ein füh¬
render Mann der Konservativen Partei ant¬
wortete : Die Laboürpartei habe den Burg¬
frieden gebrochen; sie habe den Fehdehand¬
schuh hingeworfen, und die Konservativen
würden ihn aufheben.

Das alles wäre nicht aufregend. Schärfere
Auseinandersetzungen hatte es schon vor
Monaten gegeben, so etwa, wenn Arbeiter-
parteiler Churchill so stockkonservativ nann¬
ten , daß er in die Steinzeit gehöre oder ein

Unterhausabgeordneter aktiven Ministern vor¬
warf, die Öffentlichkeit sei mit dem Panzer¬
bauprogramm betrogen worden. Aber das
Sensationelle an diesen zwei Reden war, daß
der prominente Labourparteiler und der pro¬
minente konservative Minister im gleichen
Kabinett bei jeder Kabinettssitzung am glei¬
chen Tisch miteinander beraten — der Ar-
beitsminister Bevin und der Informations¬
minister Brandon Bracken, der ein persön¬
licher Freund Churchills ist.

Schlagartig wie diese beiden Reden auf-
einanderfolgten , ging es weiter : Frage- und
Antwort̂ piel- im Unterhaus, bei dem Chur¬
chill in ausgesprochen ironischer Weise ant¬
worten darf, und '»eine Versammlungsrede
des Führers der “Laboürpartei Arthur
Greenwood. Schon heißt es überall: „Die
Auflösung der Regierungs-Koalition steht
bevor“. Der Wahlkampf hat praktisch be¬
reits begonnen, ehe noch der Krieg in
Europa zu Ende ist . Um diesen Wahl¬
kampf unmittelbar hinter dem Krieg in
Europa spielten sich die Auseinandersetzun- •
gen schon in der ganzen letzten Zeit ab,
und die Entwicklung der militärischen Lage
hat jetzt offenbar der Laboürpartei den
letzten Anstoß gegeben, sich aus der be¬
stehenden Verbindung mit der größten Un¬
terhaus- und der größten Regierungspartei,
mit den Konservativen schleunigst zu lösen;
denn es geht nun um die Verantwortung
für Krieg und Kriegselend und — so meint
man, weil man das Kriegsende zu sehen
glaubt — um die Führung in der Nach¬
kriegszeit, die nur der haben kann, der nicht
oder wenig belastet erscheint.

So ist diese Auseinandersetzung verknüpft
mit gegenseitigen unfreundlichen Feststellun¬
gen und mit Enthüllungen , die man wohl
noch vor einigen Wochen nicht ausgesprochen
hätte — Enthüllungen , die den innerpoliti¬
schen Wahlgegner belasten sollen, aber zu¬
gleich doch auch recht interessant für die
Kriegführenden, für die Außenpolitik und für
die Schuld an der allgemeinen Verelendung
und an dem Niedergang des britischen Welt¬
reiches sind. Die Schuld der Konservativen
als der Haupt-Regierungspartei erscheint in
einem immer grelleren Lichte vor dem eng¬
lischen Volk und vor der Weltöffentlichkeit.
Der Führer der Laboürpartei, Greenwood,
hat in seiner Rede scharfe Worte gegen die
Wirtschaftsmonopole gefunden, die sich in
den Händen einiger weniger Privatleute be¬
finden . „Diese Herren in der City von Lon¬
don, diese Großindustriellen machen jetzt
Pläne für ihre Zukunft, nicht für unsere Zu¬
kunft“, sagte Greenwood. Er lenkte damit die
Aufmerksamkeit auf die Ängste breitester
britischer Bevölkerungsschichten vor dem
Nachkriegselend. Die Konservativen tragen
aber — das wird aus englischen Veröffent¬
lichungen selbst immer klarer — durch hre
Kriegspolitik auch die unmittelbare Schuld
an der Verärgerung jener Kreise, die die
Grundlage britischer Tradition waren. Der
bekannte Deal Inge, dessen soziale Stu -lien
viel gelesen wurden, schrieb vor einiger Züt:
„Unsere obersten und Mittelkreise begehen,
indem sie diesen Krieg zuließen, mit vollem
Bewußtsein Selbstmord. Sie wußten, daß sie
am Kriegsende sich selbst fast ihres gesamten

Hohe Auszeichnung für Gauleiter Hanke
Berlin, 11. April. Der Führer hat an Gau¬

leiter Karl Hanke in Breslau des Goldene
Kreuz des Deutschen Ordens verliehen und
ihm folgendes Telegramm gesandt : „In
dankbarer Würdigung Ihrer großen Ver¬
dienste im Kampf um die Zukunft unseres
Volkes verleihe ich Ihnen das Goldene
Kreuz des Deutschen Ordens.“

Mit dieser hohen Auszeichnung werden die
Verdienste eines pohtischen Führers und
Kämpfers gewürdigt, unter dessen starker
Hand die Festung Breslau in diesen schwe¬
ren Wochen zu einem wahrhaften Symbol
deutscher Standhaftigkeit geworden ist. Mit
Verbänden der Wehrmacht, mit tapferen
Männern des Volkssturms und der todes¬
mutigen Bevölkerung Breslaus hat Gauleiter
Hanke in der schlesischen Gauhauptstadt
einen Widerstand organisiert, der seit
Monaten dem Massenansturm zahlreicher
sowjetischer Armeen standhält und der mili¬
tärischen Führung damit die Möglichkeit
gab, neue starke Fronten auszubauen, Zehn¬
tausende von schlesischen Flüchtlingen in
Sicherheit zu bringen und Zeit für neue
Gegenmaßnahmen zu gewinnen.

Ganz Deutschland sieht heute voller Be¬
wunderung und mit -heißen Wünschen auf
diesen Mann und auf den Heldenkampf der
Metropole des deutschen Ostens, die ein
Bollwerk aus Stein und Eisen, mehr noch
aber eine Festung tapferer .deutscher Herzen

ist . Breslau ist für uns alle ein hohes Beispi
dafür, daß eiserne Beharrlichkeit und d
fanatische Wille, dem Feind um jeden Pr«
zu trotzen, auch gegen eine Überzahl v<
Menschen und Waffen erfolgreich sein wir
Es wird der bleibende Ruhm Karl Hank
sein, daß er es war, der in der Festrn
Breslau gegen die Überzahl der Waffen c
starke Übermacht der Herzen und damit s
seiner Stelle die wichtigste Voraussetzui
schuf für das siegreiche Bestehen dies
Schicksalskampfes . Der ganzen Nation i
Gauleiter Hanke gerade in diesen Tagen :
einem leuchtenden Vorbild für treuen Opfe
mut und Pflichterfüllung geworden.

Kampf aller gegen alle
Eigener Drahtbericht

ep. Lissabon, 11. April. Die neue griechiscl
Regierung unter Admiral Vulgaris begegni
wie United Preß aus Athen meldet, erhe'
liehen Schwierigkeiten. Das wichtige Inne:
ministerium ist noch immer unbesetzt, ui
nicht weniger als elf Kandidaten , denen Ai
miral Vulgaris das Amt des Innenministe
antrug, haben die Übernahme abgelehnt . E
Haltung der Parteien zum Kabinett i
unterschiedlich . Einheitlich ist nur c
Kampfstimmung , mit der sich alle Partei!
seit der Besetzung durch die Anglo-Amei
kaner in den Haren liegen.



Einkommensberaubt vorfinden würden Eine
so große bewußte Enteignung hat wohl nie¬
mals vorher stattgefunden. Ich weiß jeden¬
falls kein Beispiel dafür, daß eine ganze
Klasse freiwillig ihr eigenes TodesurteilUnter¬
zeichnete. Gewiß, viele ahnten nicht, daß die
dümmste Regierung der Neuzeit sie mit un¬
zureichender Kraft in einen Krieg gegen die
größte Militärmacht der Welt führen würde.
Kein Zweifel, viele von ihnen glaubten, daß
der Krieg uns aufgezwungen sei. Aber trotz¬
dem ist ihre Bereitwilligkeit, alles wegzugeben,
was sie haben, bisher nie ausreichend erwähnt
worden.“

Hier handelt es sich darum, daß die Politik
der Konservativen Partei nicht nur die Ar¬
beiterschaft in das Nachkriegselend führt,
sondern auch das Bürgertum in seinen brei¬
ten Massen enteignet hat, während nun nach
Greenwoods Worten einzelne Industriekapi¬
täne sich schadloshalten wollen. Konservative
Organe selbst haben sich mit diesem Nieder¬
gang der Konservativen Partei beschäftigt
und damit den Wahlgegnem der Labour-
partei Material geliefert. Die „National Re¬
view“ brachte kürzlich eine Betrachtung über
flie Konservative Partei, die „in ihren Reihen

so viele Talente wie selten enthalte, aber
Männer, die dem Lande imbekannt bleiben
und nicht einen Mann, der, mit Ausnahme
vielleicht von Eden, für breite Kreise ein
Begriff ist.“ Churchills Schuld an dieser Aus¬
höhlung der Konservativen Partei wurde in
diesem Blatt festgestellt : „Um seine Regie¬
rungs-Koalition zu bilden, mußte er wichtige
Plätze für die Labourpartei freihalten. Er
schlug jeden Konservativen aus, der vorher
für eine Befriedung in Europa eingetreten
war, und er folgte den Spuren des früheren
Ministerpräsidenten Baldwin, bei dem jeder
Konservative in Ungnade fiel, der Kritik an
dem amtlichen Kurs zu üben wagte.“

Was sich in den Vorbereitungen des Wahl¬
kampfes also jetzt enthüllt, ist ein Doppeltes:
Die Schuld am Kriege und die Schuld an den
Kriegsfolgen, verheerend für Englands Stel¬
lung in der Welt und verheerend für den
Lebensstandard der Massen sowohl wie für
die Träger der alten politischen Tradition
und — nach GreenwoodsWorten — nützlich
für die Geschäftemacher, die auch aus sol¬
cher Lage des Landes Profite herauszuwirt¬
schaften suchen.

Erbitterte Abwehrkämpfe an allen Fronten
Ans dem  Führerhauptquartier, 11. April. Das

Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:
Zwischen Drau und Donau wurde der

vorübergehend verlorengegangene Zusam¬
menhang der Front wiederhergestellt. Die
zäh kämpfende Besatzung von Wien wurde
nach schwerem Ringen auf den Donau-
Kanal zuriickgedrückt. Im Donau-March-
Winkel fingen unsere Truppen starke An¬
griffe auf. Nördlich der Weißen Karpaten
drängten die Bolschewisten mit Schwer¬
punkt bei Holle und Trenlschin nach Nor¬
den, wurden aber abgewiesen. Zwischen der
Kleinen Tatra und der Pommerschen Bucnt
halten die Kämpfe südöstlich Ratibor an
Die Verteidiger von Breslau wehrten starke
Angriffe gegen die Süd- und Westfront der
Festung ab. Einbrücheam Friedhof St. Bern¬
hardte und westlich des Manfred-von-Richt-
hofen-Platzes wurden abgeriegelt. An der
Danziger Bucht verwehrten unsere Truppen
dem Gegner den Zugang zur Putziger
Nehrung. In der westlichen Weichselniede-
rung wird seit Tagen der Ort Gottswalde
heiß umkämpft. Bei seinen Angriffen gegen
die Samland-Front verlor der Feind gestern
80 Panzer. In Luftkämpfen wurden über der
Ostfront in den letzten 48 Stunden 43.Flug¬
zeuge zum Absturz gebracht.

In Holland werden Kämpfe um Deventer
und bei Meppel gemeldet. In Nordwest¬
deutschland warfen unsere Truppen die auf
Quakenbrück und Bersenbrück vorgestoße¬
nen britischen Kräfte zurück und behaupte¬
ten ihre Stellungen gegen erneute Durch¬
bruchsversuche. Während der Feind zwi¬
schen der unteren Weser-und der Aller umer
Verlust zahlreicher Panzer angewiesen
wurde, ging Hannovernach erbitterten Stra¬
ßenkämpfen verloren. Feindliche Panzer¬
kräfte stoßen beiderseits der Stadt weiter
nach Osten vor. Aus der Linie Hameln—
Hildesheim nach Osten angreifende ameri¬
kanische Panzergruppen stehen an den
Nordwestausläufern des Harzes im Kampf
mit eigenen Kräften. Die Abwehrschlacht im
Ruhrgebiet und in dem Frontbogen von der
Siegmündungbis zur Möhne-Talsperre nahm
an Heftigkeit zu. Der auf breiter Front an¬
greifende Gegner drängte unsere Truppen
aus Wanne-Eickel und Gelsenkichen auf den
Nordrand von Bochum und Essen zurück,
wo das erbitterte Ringen andauert, tlber-
s*tzversuche über die Ruhr bei Steele wur¬
den abgewiesen. Zwischen Siegburg und
Olpe sowie weiter nordöstlich erwehren sich

Rund um den Rolund
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ingreifenden Amerikaner. Nördlich des

Thüringer Waldes nahm der Feind seine
Angriffe wieder auf, wobei westlich Erfurt
heftige Kämpfe entbrannten. Zwischen dem
Thüringer Wald und dem Mate drangen
starke feindliche Panzer- und Infanterie-
Verbände nach Südosten. Bei Schweinfurt
hielten unsere Truppen dein starken Druck
weiterhin stand. Auch östlich Würzburg undstand
nördlich Uffehheim blieb dem Gegner grö¬
ßerer Bodengewinn versagt. Crailsheim
wechselte gestern in harten Kämpfen me'ir-
mals den Besitzer und blieb schließlich in
unserer Hand. Eine nach Nord westen ausge¬
brochene feindliche Kampfgruppe wurde in
der Flanke gefaßt und erlitt hohe Verluste.
Zwischen dem Neckar und dem Rhein süd¬
westlich Karlsruhe kam es zu heftigen
Kämpfen, ohne daß sich der Frontverlauf
wesentlich veränderte.

An der Westalpenfront schlugen unsere
Stützpunktbesatzungen zahlreiche stärkere
Aufklärungsvorstöße gaullistischer Truppen
zurück. In Italien setzt die 8. englische
Armee ihre Angriffe südwestlich des Comac-
chio-Sees auf breiter Front fort. Unter
stärkstem Materialeinsatz konnte der Geg¬
ner unsere Hauptkampflinie im Abschnitt
Lugo-Alfonstee einige Kilometer zurück¬
drängen. An der ligur-schen Küste blieben
dagegen alle feindlichen Angriffe im Ab¬
wehrfeuer liegen.

Der mitteldeutsche Raum war bei Tag und
Nacht das Angriffsziel anglo-amerikanischer
Bomberverbände. Besonders schwer wurden
Leipzig und Plauen betroffen. Auch in der
Reichshauptstadt entstanden Personenver-
luste und Gebäudeschäden. Der Feind verlor
nach bisherigen Meldungen 40 überwiegend
viermotorige Bomber.

Ergänzend wird gemeldet: Wie bereits im
Wehrmachtbericht vom 8. April gemeldet,
zeichneten sich deutsche Jagdverbände bei
der Abwehr amerikanischer Terrorangriffe
gegen den norddeutschen Raum am 7. April
durch hervorragenden Kampfgeist aus. Die
Jäger durchbrabhen in. erbitterten Luft-

Agitationsschwindel
In das Dröhnen der Bombenteppiche und

der Feuerschläge der feindlichen Artillerie
mischt sich immer vernehmlicher das Trom¬
melfeuer des Nervenkrieges. So oder so wollen
die Anglo-Amerikaner das immer blutiger
werdende Ringen, das ihnen zu lange dauert,
beenden. Jetzt werden alle Materialmassen in
den Kampf geworfen und alle Register der
Agitation gezogen: „Bringt den Krieg hinter
euch, trennt euch von euren Führern, hißt
die weiße Fahne an eurer Wohnung, wir
werden euch schonen; denn wir führen
keinen Krieg gegen Frauen und Kinder“, so
schreit es von allen Flugblättern, und so
dröhnt es über alle Feindsender.

So sicher scheinen die Anglo-Amerikaner
ihrer Sache also nicht zu sein, wenn sie die
ältesten Ladenhüter des letzten Wilson-
Schwindels wieder hervorkramenmüssen. Der
weiße Lappen der Kapitulation, das würde¬
lose Zeichen der Unterwerfung, hat noch
niemals einem Feinde Achtung oder Mitleid
abgerungen. Im' Gegenteil!

Das Hissen der weißen Fahne soll das deut¬
sche Volk kapitulationsreif machen, Panik¬
stimmung verbreiten und Verwirrung ins
Land tragen. Zum anderen aber soll der
weiße Lappen den kriegsmüden Yankees und
Tommies, die lieber heute als morgen den
feuerspeienden Kontinent verließen, Mut ein¬
flößen und neuen Auftrieb geben. Er soll
ihnen immer wieder einhämmern: „Der Sieg
liegt greifbar vor euch, seht, sie wollen schon
kapitulieren!“ Wer den weißen Lappen zeigt,
wo immer der Krieg sich ins Land wälzt,
handelt als Landesverräter, leistet dem Feind
Vorschub und begibt sich in die größte Ge¬
fahr ! Verräter aber fallen früher oder später
durch den Richterspruch des Volkes! Die Voll¬
strecker sind überall. Nirgendwo sind be¬
kanntlich Verräter sicher!

Der Verteiler
Er ist ein Wesen ohne Nerven und ohne

leibliche Bedürfnisse, das den Tag zum Ver¬
kaufen, die Nacht zum Heranholen neuer
Ware, die Alarmzeit zum Aufräumen benutzt,
das von immer gleichbleibenderLiebenswür¬
digkeit und sagenhafter Geduld ist und immer
ein paar Hände zu wenig hat. Doch manch¬
mal dringt in der Schlange vor seinem Ge¬
schäft auch eine andere Ansicht durch, wie
gestern nachmittag , als einer für kurze Zeit
geschlossen hatte : „Er muß auch mal wohin“,
verteidigte ihn kurz und schlicht eine Ver¬
ständige gegen das Murren der Ausge¬
schlossenen.

Bevorratung mit Lebensmitteln
Bürgermeister gibt be¬

kämpfen die starke feindliche Jagdsperre
. - . - j£ - -und stürzten sich ungeachtet des heftigen

Abwehrfeuers, das ihnen aus zahlreichen
Bordwaffen entgegenschlug, in todesmutiger
Selbstaufopferung auf die viermotorigen
Kampfflugzeuge. Die amerikanischen Ver
bände erlitten in den auch für die deutschen
Jäger opferreichen Kämpfen schwere
Verluste. Uber 80 viermotorige Bomber
wurden allein durch Rammstoß vernichtet.
Ein Teil der Jäger konnte sich durch Fall¬
schirmabsprung retten.

Sie wollen nicht nach Hause
ep. Madrid, 11. April. Französische Kriegs¬

gefangene in den besetzten deutschen West¬
gebieten wehren sich gegen den Abtransport
in ihre Heimat, wie dem Madrider „ABC“
aus Paris gekabelt wird. Sie fürchten sich vor
der Arbeitslosigkeit in Frankreich, wo es nur
den Anglo-Amerikanern gut geht. Die nach
Frankreich transportierten Arbeiter können
nicht ihr Leben fristen, da sie sich dazu keine
Mittel beschaffen können. Der französische
Rundfunk sah sich bereits gezwungen, einen
Appell an die Hotels und Gaststätten zu
richten, den arbeitslosen und hungernden
ehemaligen Gefangenen umsonst Unterkunft
und Speisen zu gewähren. Energische Maß¬
nahmen für die Abwendung des Elends kann
jedoch die de-Gaulle-Regierungnicht treffen,
wie der spanische Korrespondentabschließend
bemerkt.

BolschewistischeHeize
auch gegen England

Drahtbericht unseres Vertreters

tt . Genf, 11. April. Nach britischen Mel¬
dungen aus Teheran haben die moskau¬
hörigen linksradikalen Zeitungen des Iran
eine neue Kampagne gegen die britische Be¬
setzung Irans begonnen Diesmal haben sich
die bolschewistischen Blätter die indischen
Truppen als ihr „schwarzes Schaf" ausge-

gseht , die nun „als Sklaven des britischen
H!#perialismu3“ mit vollen Breitseiten be¬
schossen werden. Der Anlaß zu dieser Kam¬
pagne war leicht gewesen. Kürzlich wurden
einige Iraner, die ein britisches Militärlager
überfallen wollten, von den britisch-indi¬
schen Wachttruppen über den Haufen ge¬
schossen. Diese werden nun von der bolschev
wistischen Presse des Iran als die Opfer des
britischen Imperialismus hingestellt . In Eng¬
land ist man sich darüber im klaren, daß
es sich um nichts weiteres handelt, als um
ein neues Glied in der langen Kette jener
vom Kreml geleiteten Unternehmen, deren
Ziel es ist, eine Ausschaltung Englands aus
dem Iran zu erreichen, denn auch der Iran
gehört heutzutage zu der sowjetischen Ein¬
flußzone.

Kohlengrubenbeschlagnahmt
ep. Lissabon, 11. April. Präsident Roosevelt

befahl Dienstagnacht die militärische Be¬
setzung von 35 Kohlenbergwerken in den
USA, deren Belegschaft in den Streik ge¬
treten ist. Dies ist das viertemal, daß Roose¬
velt seit Beginn dieses Krieges sich der
Kohlenindustrie gegenüber zu einem solchen
Schritt entschließt.

Die spanische Zeitung „Informaciones “ ver¬
öffentlicht die Äußerung eines aus Deutschland
heim gekehrten Spaniers , der bewundernd die
Moral und Selbstsicherheit des deutschen
Volkes unterstreicht.

Der Regierende
kannt:

In den einzelnen Bezirken sind von der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel Unterver¬
teiler eingesetzt, die die Waren an die Ge¬
schäfte ihres Bezirks weiterzugeben haben.
Nur auf diese Weise ist eine geordnete Ver¬
sorgung der gesamten Bevölkerung möglich.
Die Bevölkerung ist daher in keiner Weise
berechtigt, diese Unterverteiler in ihrer Auf¬
gabe dadurch zu stören, daß sie von ihnen die
Abgabe von Ware verlangt, bevor sie ord¬
nungsgemäß an sämtliche Geschäfte weiter¬
gegeben ist.

Es wird darauf verwiesen, daß auch die
Tabakwaren-Fachgeschäfte streng daran ge¬
bunden sind, Tabakwaren jeder Art allein
gegen Punkte bzw. die aufgerufenen Sonder¬
abschnitte der Raucherkarten abzugeben.

Wie schon einmal mitgeteilt , ist Vorsorge
getroffen, daß die auf Abschnitte aufgernfe-
nen Waren so schnell wie möglich an die Be¬
völkerung verteilt werden. Sie muß aber ver¬
stehen, daß aus Gründen der Transport¬
schwierigkeiten hier und da kleine Stockun¬
gen nicht zu vermeiden sind.

Die Gemeinschaftsläger der Ausländer
werden über die zuständigen Organisationen
bevorratet. Die Inhaber von Wochenkarten
für ausländische Zivilarbeiter erhalten auf
die Abschnitte Nr. 725 y2 kg Fett , Nr. 726
10 kg Roggen, Nr. 727 1 kg Reis, Nr. 729
1 kg Zucker, Nr. 730 150 g Käse.

Abgabe von Roggen. Um der Bevölkerung
unnützes Warten zu ersparen, wird über clen¥ C<
Drahtfunk jeweils bekanntgegeben, auf .vei_
chen Bahnhöfen und zu welchen Zeiten ;’ogl
gen abgegeben werden kann. Es sind weitere
Wagen zu den Abholestellen unterwegs und
werden in Kürze zur Verteilung bereitgr- Jß
Die Bewohner des linken  Weseruffck
(gesamte Neustadt)  können statt P®*
gen auch Sojamehl, das dort in einer ge, :
wissen Menge zur Verfügung steht, beziehet»
Auf den Abschnitt 49 für Normalverbraucher
auf den Abschnitt 149 bzw. 249 für Teff fl,
Selbstversorger werden entweder 10 kg tios- 0
gen oder 2]/2 kg Sojamehl abgegeben. Ues<̂
Sojamehl ist bereits in einer Reihe von Cfo. f
schäften angeliefert und wird im Laufe <]m
heutigen Tages in nachstehenden zwölf
schäften erhältlich sein : Claus Osterloh1
Woltmershauser Str. 420; Diedrich Harff
Woltmershauser Str. 572; Eduard Usin*
Inh . H. Gosche, Woltmershauser Str. 188; H.
Curländer, Buntentorsteinweg 11; Diedviff’ odS
Hildebrand, Kattenturmer Heerstr. 45; HiSitjiri
mann Schüler, Hermannstr. 59; GerhäfcLjlJl
Steck, Hardenbergstr. 63/65; Johann Mt;_
jun., Hohentors-Heerstr. 117; H. Hornkoj^«ffld1
Rheinstr. 49; Johann Deuf, Hashude 2; v.tf
heim Köster, Langemarckstr. 310; Heinriofc
Schröder, Delmestr. 65.

Die Haferabgabe an Bauern und Landwirt»
sowie gewerbliche Pferdehalter wird ab
fort vorübergehend eingestellt . Die Wied» . -',rJI
aufnahme wird bekanntgegeben. | ‘

■ *

Seit dem Dienstag nach Ostern ist der bre¬
mische Einzelhandel, in erster Linie der Le¬
bensmittelverteiler und neuerdings auch der
Textil-, Haus- und Küchengeräteeinzelhan êl,
in die im Aufträge des Regierenden Bürger¬
meisters von der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel und deren Fachgruppen organisato¬
risch durchgeführte Bevorratungsaktion ein-
gespannt. Wir, die in der Schlange vor den
Läden stehen und uns redlich abmühen, alle
aufgerufenen Sachen ins Haus zu bekommen,
sind nicht Zeuge der Arbeit, die von allen
diesen Stellen — vom Leiter der Wirtschafts¬
gruppe bis zum Pressedezemat der Regie¬
rungskanzlei, das die Veröffentlichung in der
Zeitung freigibt — geleistet wird. Sie stellt
eine Spitzenleistung der Organisation dar,
durch die eine außergewöhnliche und hundert¬
tausenden zugute kommende Aktion in kürze¬

ster Frist bewältigt werden kann. Ist sie
Hirn der großen Bevorratungsaktion in
men, so ist der Verteiler die rastlos
Hand, deren Arbeit wir täglich selbst vijc T©
folgen und der wir, wenn sie auch notwanilg.
einmal nicht allen unseren WünschenReiff K1
nung tragen kann, unsere rückhaltlose

ler 1
[clor:en
an

erkennung
wollen.

in diesen Tagen nicht versar
asl

Am 20. April Werklagsdienst
Mit Rücksicht auf die Kriegsnotwendigkl

wird am 20. April 1945 bei den staatlich!
Behörden, den Gemeinden, den Gemeind
verbänden und sonstigen Körperschaft^
Anstalten und Stiftungen des öffentlich#
Rechts Dienst wie an anderen Werktagenp
leistet . Der Reichsminister des Innern'
eine entsprechende Anordnung erlassen.

Bülts

:ep

Volkswirtschaft
Konferenz -Hoffnungen britischer

Reeder
i Die britische Schiffahrtskammer hat durch

ihren Präsidenten schon wieder einmal den
Wunsch der englischen Reeder offenbart , auf
einer internationalen Schiffahrtskonferenz alle
Probleme der Welttonnage  zu erör¬
tern . Auch hat sich die Schiffahrtskammer
beeilt , ihrerseits die Tagesordnung einer sol¬
chen Konferenz vorzubereiten . Die nationalen
Wünsche der britischen Schiffahrt beschränken
sich im wesentlichen auf die Hoffnung , niemals
gezwungen zu sein , staatliche Subsidien anzu¬
fordern (1939 war bekanntlich ein solches Sub¬
ventionsprogramm gerade angelaufen ). Man
wendet sich auch mit schönen Worten gegen
eine Verstaatlichung der Schiffahrt und eine
Unterhöhlung der Reeder -Initiative durch
„übersteigerte Kontrollen “ . In diesem Punkte
haben sich schon während des Krieges häufig
heftige Konflikte zwischen der Bürokratie und
den einzelnen Schiffahrtsgesellschaften ent¬
wickelt . Eine klare , kategorische Forderung
nach voller Wiederherstellung der alten briti¬
schen - Schiffahrtsfreiheit wagt man aber heute
in England nicht mehr zu stellen ; man begnügt
sich mit halben Wünschen und Empfehlungen.
Um so mehr beherrscht die internationale Zu¬
kunft der einst so mächtigen und führenden
englischen Handelsflotte die aktuelle Diskussion.
Man stellt mit sichtlicher Resignation fest , daß
die Geschäfte der Welthandelsflotte in der
„Übergangsperiode * vom Krieg zum Frieden“
durch ein United Maritime Abkommen reguliert
werden würden , d . h . also praktisch die na¬
tionale Schiffahrtsfreiheit aus¬
geschaltet  bleibt , solange die Amerikaner
dies im Rahmen des sogenannten alliierten
Pools wünschen . Die britische Schiffahrtskam¬
mer meldet demgegenüber die Forderung nach
einer „ langfristigen “ Schiffahrtspolitik an , wo¬
bei zwei Hauptprobleme gelöst werden müßten:
Das der überschüssigen Tonnage und das des
Neubaus von Schiffen . Zum ersten Problem
haben nur die USA Stellung zu nehmen , da sie
das einzige Land sein werden , das nach dem
Kriege vermutlich einen Ballast von überschüs¬
sigen Schiffen mit "sich zu schleppen haben
werden.

Was den Neubau von Schiffen  anbe¬
langt , so muß die britische Schiffahrtskammer
darauf hinweisen , daß die Kriegsversicherungen
und die Neubaukosten , die jetzt 100 v . H . über

dem Vorkriegsstände lägen , weit auseinander¬
klaffen . In dieser Feststellung kommt der
Wunsch zum Ausdruck , daß die staatlichen Ver¬
sicherungssätze bzw . Entschädigungen für ver¬
lorene Tonnage sich dem hohen Preisniveau
der Schiffsneubauten besser anpassen müßten.
Da die meisten britischen Reedereien im Kriege
nicht nur hohe Reserven ansammeln , sondern
auch ihre Dividendenpolitik kräftig fortsetzen
konnten , entsteht hier ein bezeichnender Wider¬
spruch zu der Beteuerung , die englischen Ree¬
der wollten keine staatlichen Unterstützungen.
Allerdings sind die Kriegsverluste der briti¬
schen Schiffahrt so groß , daß die privatwirt¬
schaftlichen Reserven für einen totalen Ersatz
kaum ausreicheri werden . Zudem befürchtet
man , daß der kommende Wettbewerb um die
Weltmärkte einen Einsatz der Reste der briti¬
schen Handelsflotte bedingen werde , ohne
Rücksicht auf Kosten und Frachtgewinne , um
gegen die übermächtige Konkurrenz aus USA
bestehen zu können . Einstweilen erhofft man
noch alles von einer internationalen Schiffahrts¬
konferenz und einem Internationalen Tonnage¬
pool , der — so wünschen die britischen Reeder
— auf jeden Fall verhindern soll , daß sich das
Übergewicht der Amerikaner zum Nachteil der
britischen Flagge auswirkt.

Börsen
Berlin , 9. April . Die leichte Teilauflockerung

am Aktienmarkt , die am letzten Freitag infolge
der Ansammlung von Orders nach der längeren
Unterbrechung durch die Feiertage zu beob¬
achten war , hat inzwischen einer verstärkten
Materialknappheit Platz gemacht , abgesehen von
wenigen Ausnahmen , in denen der vordem
schon vorhandene Abgabedruck anhielt . Im
wesentlichen mußten also zahlreiche Dividenden
papiere gestrichen werden oder bei geringeren
Zuteilungen verschärft repartiert werden . Wert¬
schwankungen ergaben sich fast ausschließlich
nur durch den Dividendenzu - bzw . -abschlag.
Auf Grund des Zuschlages notierten von den
ehemals variabel gehandelten um 0,5 % höher
Klöckner , Goldschmidt , Lahmeyer , Julius Ber¬
ger , Schultßeiß -Patzenhofer und Süddeutsche
Zucker , ferner um 0,25 % Ilse -Genuß . Siemens •
aktien waren mangels entsprechenden Angebots
gestrichen . Hotelbetrieb erholt rn sich nach den
Rückschlägen der letzten Zeit um 0,5 %.
Dagegen gaben Steyr -Daimler erneut 2 v . H.
nach . Oberschlesische Hydrier -Werke kamen
bei wieder beschränkter Abnahme unverändert
zur Notiz , während Berghütte mangels In¬
teresse ohne Kurs blieb.

tSjfi  Für Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben:
Henry Krentzel , San .-Stbsgfr . , Inh.
versch . Ausz ., geb . 14. 10. 13, am
19. 2. 45. Marianne Krentzel , geb.
Alefeld , Kirchbachstr . HO.

Heinrich Meier , geb . 9. 10 . 96 d.
Tiefflieger . Lina Meier , geh . Wc-
licki , u . Sohn Anton . Br ., Husu¬
mer Str . 24. Feiertag . Beerd . 13. 4.
45, 10 Uhr , Waller Friedhof.Fritz Schweers , Gren. , geb . 28. 7 12,

am 11. 3. 45. Gertrud Schweers,
geb . Brandt , Wismarer Str . 5.

Lür Klüver , Panz .-Gren ., geb . 1 4.
13. am 5. 3. 45. Berta Klüver , gb.
Rotermund , u . Tocht . Oberneuland,
Oberneuf . Landstr . 19,1 . Gedenkf,
Sonntag , 15. 4., 10.15 Uhr , Kircij#
Oberneuland.

Hermann Thölstedt im 73. Lebensj.
d . Feindeinwirk . Marie Thölstedt,
geb . Rust , u . Kinder . Br ., 10. 4.
45, Sedanstr . 66. „Niedersachsen “ .
Beerdigung Sonnabend , 10 Uhr,
Buntentors -Friedhof.

Govert $ tahihuth , geb . 12. 2 73, d.
feindl . Terrorangr . Emmy Stahl-
huth , geb . Blüher , Ltn . Rolf -Gi-
vert Stahlhuth , Besselstr.

Gerd Schottier , Mechanikermeister,
geb . 12. 10. 06, am 7. 4. 45. M.
Schottier , geb . Borchers , Helmut
u . Horst -Gerd . Br ., Arsterdamm 2.
„Niedersachsen “ . Beerd . Freitag,
9 Uhr , Buntentors -Friedhof.

Minna Dankief , geb . 10. 12. 1897,
Friedrich Dankief , geb . 27 5.
d. Feindeinw . Gerhard Dankief z.
Z. Wehrm . Br „ 30. 3. 45, Ritterha¬
der Str . 36, „Nordlicht “ . Trf . Don¬
nerstag 12.00 Uhr Kremator Beis.
der Urne Montag 7.45 Uhr.

Wilhelm Stradtmann , geh . 17. 2. b3.
d. Feindeinw . Rosa Stradtmann,
gb . Hematedt . 5 * ., 30. 3. 45, Leerer
Str . 7. Trf . Freit . 10.30 Wall Frdh. Marie Vogeley , geb . Heisterhagen,

i. 73. Lbj . inf . Feindeinw . Christa
Wetzel , gb . Vogeley , u . Tocht . Giö-
peünger Heerstr . 146. Beerdigung
fand in aller Stille statt.

Hermann Meyer , gb . 4. 6. 91. dnreh
Feindeinwirk . Gesine Meyer , geb.
Schad . Br ., 30. 3. 45. Thomer Str.
11. Trauerf . Freitag 8.30 Walle.

Ernst Held , geb . 7. 9. 87, d. Terror-
angr . Marie Held , gb . Rosemever.
u . Sohn Karl Heinz . Br ., 30. 3 J 5,
Stettiner Str . 15. „Nordlicht “ Trf.
Freitag 10 Uhr Osterholz.

Christine Schoenfeld , geb Kiri +z.
geb . 11. 6. 07. d. Terrorangr . Otto
Schoenfeld , Br ., 30. 3. 45, Königs¬
berger Str . 26. „Nordlicht “ . Trf.
Freitag 9.00 Uhr Osterholz.

Hans Mohnkern im 47. Lbi durch
Feindbeschuß . Lina Mohnkern , gb.
Eypel . Br ., 10. 4. 45, Komstr . 141.
„Niedersachsen “ . Beerd . Sonnabd ..
9.30 Uhr , Buntentors -Friedhof.

Luise Jungmann d. Fliegerangriff.
Die Geschw . Buxtehuder Str . 40.
Ge -Be -In . Gedächtnisf . Freitag,
9 Uhr , Oslebshauser Kirche.

E « starbt  n , bstrauart von allen AngehSrigen:

Karl Trömel , geh . 2. 1. 93. am 29 8
45. Anna Trömel . geb . Müller , und
Kinder . Brem .-Horn , Berckstr 10.
Beerdigung hat bereits stattgef.

Albert Frese , geb . 9. 12. 70. am 1.
4. 45. Sophie Frese , gb . Michaels.
Bremen . 1. 4. 45, Heidbergst »* 26.

..Nordlicht “ . Trf . Freitag 8.00 Uhr
Oröpelingen.Karl Dolle , geb . 26. 11. 71 am 29

3. 45. Johann Dolle . Br ., 29. 3 15.
56 ..Nordlicht “ T’

Donrv ' rstn 1*' 13 Uhr Krernat Beis
der Urne Montag 10.45 Ul' T.

'Conrad FunVe . „eb. 23. 5. 74, am 5.
4. 45. G’> ,i .' izer,  Rr 5. 4.
45. Tlessvior S*r 9 . „ Nordlicht"
Trauerf . Freitasr ° 00 ühr Wall «.

Oltomar Enking gefallen
Der Dichter Ottomar Enking ist kurz

Vollendung seines 77. Lebensjahres in Drfj
den das Opfer eines Terrorangriffes
anglo-amerikanischen Luftgangster
worden.

Man hat Ottomar Enking den Dichter deB-Jt
deutschen Innerlichkeit genannt . Diese Inru| r4:HOC
lichkeit , vor allem seine Heimatverbundenh<
leuchtet in seinen Werken immer wieder
Das hat zu einer Zeit unmittelbar vor u
nach dem ersten Weltkrieg , als Enking
der Höhe seiner dichterischen Kraft stau
seine Gemeinde nicht allzu groß werden las3<
denn damals , in der Zeit des Verfalls , s+ai
deutsche Innerlichkeit -.nicht sehr hoch
Kurs . Aber was seinem Erfolg in der Bre
•fehlte , das gewann er in die Tiefe , und
schließlich eine andere Zeit kam , gehöiil Bai
Ottomar Enkings Namen zu den angesehenst « ^
in der deutschen Erzählerkunst . Romanwerf
wie „Momrn Lebensknecht “ , „Die Leute vJ
Koggenstedt “ , „Die Barnekover “ stellen eij
ganz besonders feinsinnige Prosa dar,
traditionell verwurzelt doch zugleich so y
Eigenart enthält , daß man hinter dem , was jr
vielleicht „Unterhaltungsstil “ nennen kön:
doch bald die Weisheit und die Gedankenth
eines metaphysischen Weltlebens spürt,
gehe den Weg des Müssens “ , hat Ottoni
Enking einmal von sich gesagt , als er ül
sein schriftstellerisches Tun sprach , und er
hinzugefügt : „Der Tag der Selbstzufrieden]
wird mir nicht empordämmern “ . Er ging
Weg des lebensmutigen , des nordischen Men # gi
sehen , der die Sterne über sich nie verliert aus
Ottomar Enking war in Kiel zur Welt ge.
kommen als ein Sprößling väterlicherseits aui^ aj
altem holsteinischen Geschlecht , während
Mutter Norwegerin war . Uber den Weg
Studiums der Philologie kam er zur SchauspJelF 1

:sets

kunst und von dieser zur Schriftstellerei.
Dresden , in der traditionellen Stadt der ' Ku|
und der Dichtung , hat er dann seine Wm
heimat gefunden . Dort ist er tapfer und hg
so wie er gelebt hatte , gestorben , auch sÜ
Tod ist eine Anklage gegen das Zerstörer !.̂Barbarentum unserer Feinde . I
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Alfred Lewerentz im 47. Lebensj.
am 6. 4. 45. Lisel Lewerentz , geb.
Hoffmann , u . Liselotte u . Ursel.
Breitenbachhof 10. Einäsch . findet
in aller Stille statt.

Franz Suchy , geb . 20. 7, 76, am 4 4.
45. Pauline Suchy , geb . Prziwara,
u . Kinder . Br ., 11.4.45, Waller Str .23.
Bestatt , hat in all . Stille stattgef.

Heinrich Franz Klein , geb . 18. 5.
80, am 4. 4. 45. Anna Klein nebst
Kindern , Stolberger Str . 13. Be-
erdigung in aller Stille.

Richard Jürgens , geb . 7. 2. 74. am
5.4.45. DieKinder , Pauliner Marsch.
„Pietät “ . Trf . find . i .all .Stille statt.

Julius Stöhr , Postassistent i . R , >m
90. Lebensj ., am 6. 4. 45. Gottfried
Kuhnt u . Hanny , geb . Stöhr , u.
Kinder . Br ., Oberhofer Str . 5. Ein¬
äsch . in Ueberlingen a . Bodensee.

Reinhold Wodtke , a-eb. 17 1. 60, am
5.. 4. 45. Die Kinder . Br .. Dence-
witzstraße 0. .Beerdigung findet in
aller Stille statt.

Adolf Gerdts , geb . 23. 3. 77, am 6. 4.
45. Marie Gerdts , geb . Schmuch,
u . Kinder , Glogauer Str . 24. Ge-
Be -In . Beerd . Sonnabend , 14 Uhr,
Osterholzer Friedhof.

Dr. h. c. Otto Siegfried Reuter
Postrat i . R ., im 67. Lbj . Gertrud
Reuter , geb . Stütze , u . Kinder.
Br .-Huchting , 5. 4. 45, Am See 10.
„Niedersachsen “ . Einäscherung
fand in aller Stille statt.

Hinrlch Schätz im 77. Lebensjahre.
Meta Schütz , geb . Bolte , u . Kinder.
Br ., 11. 4. 45, Meyerstr . 127a. „Nie¬
dersachsen “ . Beerd . in aller Stille.

Gustav Neumeier , geb . 12. 9. 67, am
8. 4. 45. Die Kinder . Br ., 8. 4. 45,
Rückertstr . 26. „Niedersachsen “ .
Beerdigung in aller Stille.

Heinrich Schröder im 72. Lebenrj.
Frieda Schröder , geb . Ameier , u.
Kinder . Br ., 5. 4. 45, Basingstr 53.
„Niedersachsen *. Beerd . Sonnabd .,
8.30 Uhr , Osterholzer Friedhof.
Heinrich Meyer , Abtlgs -Leiter , gb.
23. 4. 70, am 5. 4. 45. DieAngchÖ-
rigen . Br ., 5. i. 45, Am Miihlen-
berg 11. ..Nordlicht “ . Trauerfeier
Freitag 9.30 Uhr Walle.

Dietrich Lübsen , geb . 8. 4. 68, am
23. 3. 45. Die Angehörigen . Beerd.
in aller Stille.

Carl Briese im 79. Lebensj . Helene
Briese , geb . van Hoorn , u . Kinder.
Br ., 8.4. 45, Meyerstr .14. „Nieders .“
Trf , Freitag , 16 Uhr , im Traueriis.

Minna Lauw , geb . Winter gb 1 2.
92, am o. 4. 45. Heinrich Laiiv -.
Brem ., 6. 4. 45, Husumer Str . 32.
„Nordlicht “ . Trf . Freitag . 10 .30
Uhr Osterholz.

Charlotte Großmann geb Rudies,
geb . 18, 6. 86, am 26. 3. 45. Ernst
Großmann . Br, , 26. 3. 45 Paschen-
burgstr . 23. PathoJ . Inst . Trauerf.
Freitag 11-00 Uhr Walle.

Käthe Metzdorf , gb Lochmann . gb.
16. 3. 16. a . 5. 4. 45. Richard Men¬
dorf u . Wilma . Br ., 5. 4. 45 Br .un-
berger Str . 174. Trauerf . Freitag
11.30 Uhr Osterholz.

Minna Neukam , gb . Reckeweg «b.
18. 6 . 59, am 81. 3. 45. Die Ange¬
hörigen . B ».. 31. 3. 45, Elisabeth¬
straße 149. „Nordlicht “ . Trf . Don¬
nerstag 12̂ 30 Kremator . Urnen¬
beisetzung Montag 10.15 Walle,

Adelheid Wendelken , geb . TÖlken
im 79. Lbj . Karl Bertram u . Her¬
mine , geb . Wendeiken . Br ., 10. 4.
1945, Kolberger Str . 23. „Nieder¬
sachsen “ . Beerdigung Sonnabend,
9 Uhr , Buntentors -Frledhof.

Wilhelmine Brandt , geb . Munder¬
loh , Hm 68. Lbj . Farn . Hans Brandt.
Br ., Zeppelinstr . 75. Beerd . Frei-
tag , 11 Uhr , Osterholzer Friedhof.

Clara Schwenke , geb . Bode , geb . 21.
7. 78, am 9. 4. 45. Die Kinder . Br .,
Essener Str . 17. „Niedersachsen **.
Beerdigung ln aller Stille.

Karla Vahland , geb . Henken , im
27. Lbj . Heinz -Otto Vahland , Jo¬
chen u . Torsten . Br ., 2. 4. 45, Groß-
beerenstr . 32. „Niedersachsen . Be-
erd . Freitag , 9.30  Uhr , Riensb . Fdh.

Dora Hastedt , geb . Wellmann , im
69. Lbj . Friedrich Hastedt u . Kin¬
der . Br ., 10. 4. 45, Kolberger Str . 18.
„Niedersachs .“ . Beerd . Sonnabd .,
8.30 Uhr , Buntentors -Friedhof.

Anneliese Heineking , geb . 20 . 5. d2,
am 28. 3. 45. Fritz Heineking u.
Sophie , geb . Hesterberg . Br ., 3. 4.
45, Friedr .-Karl -Str . 61. „Pietät **.
Trf . Sonnabd ., 8 Uhr , Riensb . Fdh.

Lt . Herbert Ernst uni Liesel , geb,
Tiensch . Dötlingen 55, 5. 4. 19-V5,

Fw . Siegfr . Wirth , Irmgard Schwär*
ting . Bremen , 9. 4. 45, Isarstr . -38.

Hans Grotheer u. Gerda , geb . He d.
Br ., 3. 4. 45, Ostertorsteinweg 101.

Martin Harting u. Meta , geb . Plate,
Bremen , 9. 4. 45, Stader Str . 22.III.

Elisabeth Meyer , geb . Banmann , im
Alter v . 36 J . Alexander Baumarn
u . Christine , geb . Hilger . Bremen,
19. 3. 45 , Hegelstr . 99. Beerdig,
Freitag , 7 30 Uhr , Ostcrh . Friedh.

Elsa Kastens , geb . Seul , geb . 20. 2
87. a . 18. 3. 45. Hermann Kastens.
Br ., Bautzaner Str . 23. Einäeeh,
erfolgt in aller Stille.

Elisabeth Gerdes Wwe ., geb . Vagt,
jm 57. Lebensj . Die Geschwister.
Brem ., 10. 4. 45, Gastfeldstr . 42.1.
Ge-Be -Tn. Einäsch . in aller Stille.

Anna Fischer Wwe ., geb . Otto im
69. Lebensj . am 19. 3. 45 in Auma
i . Thür . Gebr . Fiecher . Br „ 10. 4.,
Gastfeldstr . 42,1 . Beerd . h . statt g.

Mina Albers , geh . Gebrecht , geb.
4. 3. 93, am 1. 4. 45 . Johann Albers
u . Kinder . Gröpeling . Heerstr . 1/3.
Beerdig , findet in all . Stille statt.

Louise Kröger , geh . Nebelung , ’m
79. Lebensj . Johann Wehmeyer u.
Elise , geb . Schröder . Br ., 8. 4. 45,
Lahnstr . 37/39 . „Niedersachsen “ .
Bestattung erfolgt in aller Stil ' e.

Emma Martens , geb . Thon , im 8P.
Lbj ., am 7. 4. 45. Tilly Rosenhayn,
geb . Martens . Br ., Sonnenstr . 15.
Beerd . hat ln aller Stille stattgef.

Unsere 1b. kl . Roswitha i . Alter v.
l “/f J . am 10. 4. 45. Hans Helvogt
u . Hertha , gb . Meiner ». Noltenius --
weg 16. Beerd . f. In  aller Stille st.

TTn8. lb . kl . Sylvia . Helmut Nien-
stermnnn u . Luise , geb . Pawalek
Br ., 29. 3. 45, Yorkstr . 35. „Nie k*r-
sachsen “ Bestatt , in aller SliTe.

Geburten

Karl Wolfgang Niemann , Y 7. 4. 45.
;.Z. Langenstein , Kr . Wernigerode.

Heimbert Hans Schulzendorff . Y 7.
4. .45. Br .-Schönebeck . Fichtenhof,
Kirchweg 161, Post Br .-Vegesack

Vermählungen

Fischverteilung
Binnewies , Marinaden 251 bis 500.
Bolte , Wegesende 5,1 . Verk . ab 9 U
Lui Flechtmann , Hohent .-Heerst .90.
Fischkons ., Frischf . n . Marin an
alle Kund ., solange Vorrat reicht.

Ganser . Marinaden 1800—2400 wsr
noch nicht bei ., soweit vorhanden.

Lucie Götz . Frischfisch auf alle Nr.
Karstadt , Glocke . Mar . a. alle Nr.
Klevenhusen . Marinad . 2676—3000.
Rob, Lorenz . Frischf . u . Mar., wer i.

April nicht bei . Paste u . Heringe.
Seemann . Marinaden vbn 1 bis 300
Neuenkirchen . Vegesack . Marinad.
Blumenthaler Fischhalle . Marinad.
2801—3400 alte Nummern.

V e r m1e t u ngen
Möbl . ZIm. a. Herrn . Sorgenfrei 40.
Zlm . u. Küche an jg . Frau . D 7279.

Kaufg « suche
Herrenanzug Gr. 48-50. Ang . P 8190.
Druckbehälter , ca , 500—1000 1 Inh .,
4 atii . Carl Ph . Kroning jr ., A .-G.,
Bremen , Postfach 515.

Tempo drg . z. kf . od. leih . T 7219.
Dam .- od. H.-Fahrrad mit od. ohne
Bereifung ges . Fernruf 4 37 73.

Offlz .-Ausrflstung (Inf .), Gr. 1,78.
Lentn . Biinger , Osterdeich 55
Damenrad ra. Bereif , ges . C 59 468
Flektr . Kochplatte , 82ÖV. H 59 465*
2 Petroleumlampen ffi * r^tpraxi “!
Dr .med . C,*F .Hahn , A.Dobben 100,

Tabakrippen kauft jed . QuantiL̂ ,
Rauchtabakfabrik Joh . Sanders 1111*
Nachf ., Chr . Horstkotte , VabMÄHin
Straße 111, Ruf 4 33 46.

Stellenangebote
Perfekte Stenotypistin bei dur<
Arbeitszeit sof . ges . Ang . C 59

50 Heimarbelterinn . m. Nahm?
4AH

4 Näherinnen f . Werkst ., 3 Fralen :
z. Zuschneidenges. Meldg. e
bertistraße 56, I . H . B, v. KuBs^ bi
mer KG.

Zuverl . alleinst . Haushälterin , ..
50 J „ f . kl . Haush . m . ©tw. L?nd-f^
wirtsch . sof . ges . Ang . HC ? MjLf*ii

Haushälterin für frauenl . Ha ^
Meyer , Bisraarckstr . 127, n . 17 U.i,

Hausdame gesucht . Ruf 4 22 "y H 1
Frau ges . f. Kontorreinigung ini -•*
frühen Morg 'enstd . Kulfinknmpn
& Konitzky , KohlhÖkerstraßf 5

Haushälterin od. Hausgehilfin ::es.r;u
H . Weyhausen , Delmenhorsi . ste ' UD
dinger Straße 324, Ruf 22 96.

Hilfe f . d. Haushalt gleich wel|
Alt . auf ganz per sof . dying . -f
Meister . Metzer Str . 75, F . 4 2v .

S. ält . Frau zur Führung mfd .
frauenl . HfmshaIfs . Ang . Z

Wirtschafterin f . kl . mr»i. frau-j
Etagenhaush ., Pnrkv . Ang . J w -

Töcht . Hausgehllf . auf ganz f.
Bismnrekstraße 74, Ruf 4 36 7^T-’ i

PfHchtJahrmär 'chen für kl.
Wirtschaft sofort ges . H . Schlw ' ;:..;
bom . Reessum üb . Rotenburg.

nMrhHOlIrKfl

Karstadthaus , Ohem 'ttr. Verkqpf .
von tiefgefrorenem Obsi und
miise ah 9 Uhr.

Zelthaus Bongartz Hans :
Tnstandsetz . von Regenbekleidung
jegl . Art . Schauspielhaus T RJi’Ü?*

Staatl . Lotterie -Einnahme FedcJsn, >
Am Markt 15/16 , Ruf 2 7810.

Wolters Leihbücherei , Oherneulana» ■
Worphauser Straße 28. /

Johann Fritz , Zentralheiz .. rg* j
Gröning -Str . 136, Ruf 43 \

BOchor -Rücfc- ; : - 15 JS r "r ... f
loteh , Lejhb .. Gröp . ;
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